Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Miller. 


Donnerſtag den 19. September. 


n d. 


Berlin den 15. Septbr. Seine Majeſtät der 
König haben dem Großherzoglich Badenſchen Ger 
beimen Kirchen⸗Rath, Dr. Schwarz zu Heidelberg, 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen 
geruht. i - 

Jbre Durchlauchten die Prinzen A lex an deer und 
Karl zu Solms Braunfels ſind von Braun⸗ 
fels, der Fürſt zu Lynar von Luckau und der Ge⸗ 
neral-Major und interimiſtiſche Inſpekteur der Iſten 
Artillerie-Inſpektion, von Dieſt, von Marienbad 
hier angekommen. 


Bunzlau den 10. September. (Prioatmitth. 
d. Bresl. Zeitg.) Geſtern ſchon wurden, in Folge 
vorangegangener Nachrichten, Se. Maj. der Kaiſer 


Jen Ia 


von Rußland und Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 


von Preußen in hieſiger Stadt erwartet. Es hats 
ten ſich zu deren Empfange der Herr Oberpraͤſi⸗ 
dent ꝛc. Dr. von Merckel, die Kreis- und Stadtbes 
hoͤrden und die unjformirte Bürgerfchaft verſam⸗ 
melt; Abends war die Stadt aus freiem Antriebe 
der Einwohnerſchaft erleuchtet. Leider aber waren 
alle getroffenen Anſtalten vergeblich; denn die ho⸗ 
hen Reiſenden kamen erſt heute früh halb 8 Uhr 


hier an, und ſetzten, nachdem der Kronprinz einige 


Worte mit dem Herrn Oberpraͤſidenten 
ungeſaͤumt ihre Weiterreiſe nach Goͤrlitz 


— NN 


nn; - Daun .d 


Frankreich. 
Paris den 8. Sept. Der König hat Cherbourg 
am 5. d. M. Vormittags um 10 Uhr verlaſſen. Der 


ewechſelt, 
ort. 


Marine-Minifter. dagegen iſt mit der Königin zurüͤck⸗ 
geblieben, die ſich am folgenden Tage direkt nach 
Caen begeben wollte. Bee . 

Der Moniteur enthält mehrere Anreden, die von 
den Behörden in Cherbourg an den König gehalten 
worden ſind, nebſt den Antworten Sr. Majeſtaͤt; 
die Rede des Oberſten Bricgueville befindet ſich 
aber nicht darunter. - 

Das Journal du Commerce tadelt die Regierung 
wegen der milderen Maßregeln, die ſie ſeit einiger 
Zeit in den weſtlichen Provinzen angeordnet hat, 
namentlich wegen der Zurückgabe der bei der vor⸗ 
jährigen allgemeinen Entwaffnung der Vendée den 
Landbewohnern abgenommenen Gewehre. Das ge⸗ 
nannte Blatt meint, irgend ein unvorhergeſehenes 
Ereigniß koͤnnte leicht einen neuen Aufſtand jener 
Departements herbeiführen. Das Journ. de Paris 
5 1 Regierung gegen dieſe Vorwürfe zu rechts 
ertigen. 

Aus Havre ſchreibt man unterm 5. d. Mts.: 
„Das Englifche Dampfboot „Saho“ iſt von Lone 
don auf hieſiger Rhede angekommen, wie es heißt, 
um die Königin Donna Maria an Bord zu nehmen. 
Dieſes nicht der Engliſchen Regierung gehoͤrige 
Schiff, iſt in fo großen Verhaͤltniſſen gebaut, da 
es in das Baſſin unſeres Hafens ſchwerlich wir 
einlaufen können und alſo wohl auf der Rhede wird 
bleiben muͤſſen.“ 

Eine dem Courier frangais mitgetheilte Note ber 
ſtaͤtigt, daß der Herzog von Leuchtenberg genoͤthigt 
worden iſt, Havre zu verlaſſen, und erklaͤrk die Ges _ 
ruͤchte von dem Plane einer Heirath zwiſchen ihm 
und der jungen Koͤnigin Donna Maria fuͤr unge⸗ 
gruͤndet. Der Herzog iſt nach Muͤnchen gereiſt. 

Der zum Erzieher des Herzogs von Vordegux 
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beſtimmte Abbs Frayſſinous, Viſchof von Hermo— 
polis, hat ſich von Rhodez, in deſſen Umgegend er 
lebte, auf den Weg hierher begeben. = 

Die Unruhen in dem Dorfe Brehemont (Depart. 
Indre und Loire) ſind gaͤnzlich beigelegt. 

Den neueſten Nachrichten aus Boulogne zufolge, 
waren die drei dem Schiffbruche des Engliſchen 
Verbrecher-Schiffes „Amphitrite“ enfronnenen Mas 
troſen, die an einem heftigen Fieber erkrankt waren, 
auf dem Wege der Beſſerung; 65 Leichen, worun— 
ter 50 weibliche, waren von den Wellen an die Kuͤſte 
geſpuͤlt worden. Der Herzog von Orleans hat fuͤr 
die drei Geretteten eine Unterſtuͤtzung von 500 Fr. 
abgeſandt; in Boulogne wurden zu demſelben Zwecke 
Sammlungen veranſtaltet; auch aus England wa— 
ren bereits Beitraͤge eingegangen. 

Die Fregatte „Artemiſe“ iſt mit 255 Soldaten 
aus Morea in Marſeille angekommen. 

In Coimbra erſcheinen jetzt zwei Migueliſtiſche 
Zeitungen: „der Armee-Vericht“ und der „Correio 
do Porto.“ Außer den bereits bekannten Ernen— 
nungen erſieht man daraus, daß eine Menge Fran⸗ 
zoſen, die HH. Bourmont Sohn, Baron v. Fried, 
Vicomte Tauneguy⸗Duchatel, Leduy, de Bernouilly, 
de Breſſage, Monier, Lardenelle, Kerſabiec ꝛc. zu 
Oberſten ernannt find. Graf 
Genetiere) war an die Spitze eines Corps am Mon⸗ 
dego geſtellt. Ein Tagesbefehl beſagt, O. Miguel 
habe beſchloſſen, ſich ſelbſt an die Spitze der Trup⸗ 
pen zu ſtellen, welche beſtimmt waͤren, die Rebellen 
in der Hauptſtadt zu vertilgen. Der Minifter des 
Innern, Marquis v. Baſtos, iſt in Coimbra ge— 
ſtorben. x 1 x 

Briefe von der Neapolitaniſchen Graͤnze erzählen, 
daß in den Abruzzen viele Verhaftungen, deren 
Urſache unbekannt geblieben iſt, vorgenommen wor— 
den find, Auch in Sinigaglia und Jeſſi find meh: 
rere Individuen verhaftet worden. Das Haupt⸗ 
quartier der Paͤpſtlichen Truppen iſt jetzt in Fano. 

Der Temps verſichert, Lord Palmerſton werde 

incognito in Cherbourg eintreffen, um den Koͤnig 
zu begrüßen. 
Alle Gemuͤther, — ſagt die Gazette, — befchäf: 
tigt die Konferenz des Kaiſers Nikolaus mit dem 
Könige von Preuſſen einestheils und die Reiſe Koͤ— 
nigs Ludwig Philipps nach Cherbourg andern⸗ 
theils, welche letztere eine Unterredung des Koͤnigs 
FE einem Engliſchen Minifter zum Zweck zu haben 
cheint. 

Straßburg den 5. September. Wir hoͤren, 
daß in der Kirche in Molsheim grobe Ausſchwei⸗ 
fungen vorgefallen ſind; alles, ſelbſt der Altar, iſt 
gepluͤndert und verwuͤſtet worden. 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 8. September. Das Am: 
ſterdamer Handelsblatt meldet: „Wie man 
vernimmt, hat der Bundestag ſelbſt, auf den Anz 


Graf Almer (Herr de la 


been le und Rußlands, bei Sr. 
abzutretenden Theiles von Luxe 

Aufklaͤrung nachgeſucht, und man ſchmeſchelk ſich 
nunmehr, der König werde in feiner dem Bundes⸗ 
tage zu ertheilenden Antwort den Wunſch der Kon⸗ 
ferenz erfüllen. Man darf daher hoffen, die Konz 
ferenz werde ihre Unterhandlungen bald wieder auf: 
Aa und zu dem fo fehr gewuͤnſchten Ende 

Ueber die Ankunft des 
nichts 5 her iſt 
renz hat den Hollaͤndiſchen Bevollmäͤchti 
kurz bemerkt: bevor der König a mare ganz 
deutſchen Bundesverfammlung zur Theilung Lurems 
burgs nicht eingeholt habe, wü 
lungen nicht wieder aufgenommen. 

Amſterdam den 8. September. Die 
über die Verwuͤſtungen, welche der letzte Sturm 
anrichtete, find ſchrecklich. Die feſteſten Deiche 
Wunderwerke der Kunft, find bedeutend beſchödigt, 
die See iſt mit Schiffstrummern und Faͤſſern wie 
beſaͤet. Das herrlich gebaute Dampfboot „die Beurs 
van Amſterdam“ wurde bei dem Sluis'ſchen Gat 
auf eine Sandbank geworfen und iſt rettungslos 
verloren. Es hat ein großes Leck und jeden Augen- 
blick ſieht man ſeiner Zertrümmerung entgegen. 
Paſſagiere und Güter find geborgen, 

Schwyz deu 5 2 7 5 er | 

September. J a 
lieſt man: „Unter den anſchelhend ah 
ſpicien zur Wiedervereinigung der beiden Theile von 
Schwyz wird die Trennung ni bt vergeſſen. Eben: 
falls am 28. Auguſt, an welchem die Unterzeich⸗ 
nung des Grund Vertrags erfolgte, ward zwiſchen 
den Landes⸗Aus ſchüͤſſen eine nachträgliche Ueberein— 
kuuft abgeſchloſſen auf den Fall der Verwerfung je⸗ 
nes Grund- Vertrags. Dieſer Nachtrag ſetzt feſt: 
daß zum Behuf einer künftigen Theilung das ganze 
Kantonal-Vermoͤgen ſchon jetzt aufgenommen, der 
betreffende Antheil an allen Fonds entweder ſchon 
jetzt ausgehändigt oder bei dem eidgendſſiſchen Vor- 
ort hinterlegt und das Kriegs-Material ebenfalls 
aus geſchieden und vertheilt werden ſoll.“ 

Baſel den 6. September. In der hiefigen 
Zeitu ng wird berichtet; „Heute früh find die bei⸗ 
den Infanterie-Bataillone BVerney von Waadt und 
Relliet von Genf von hier abmarſchirt, um ſich 
an die Gränze des Kantons Neuchatel zu begeben; 
fie find über Laufen und Münſter inſtradirt. Eben 
ſo ſind heute die beiden auf der Landſchaft liegen⸗ 
den Bataillone Rothpletz von Aargan und Kohler 
von Bern aufgebrochen, um ſich über Langenbruck 
und Ballſtall an die Neuchateller Gränze zu bewes 
gen. Morgen wird die Artillerie-Compagnie Schuhe 
macher von Bern und Übermorgen eine zweite Urs 
tillerie = Compagnie von ebendaſelbſt abmarfcbiren, 
fie find durch das Bisthum inſtradirt. Die beiden 
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bier befindlichen Berner Kavallerie, Sompagnieen 
werden morgen zu demſelben Zwecke fortrücken. 

8 Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen den 17. September. Man meldet aus 
Bromberg, daß auch dort — wie faſt überall — 
das Wetter waͤhrend des ganzen Monats Auguſt 
höchſt unbeſtändig und unfreundlich geweſen ſei. 
Nur zwei vollig heitere Tage gab es, dagegen 29 
trübe; an 22 Tagen fiel Regen. Der mittlere Ther: 
mometerſtand war 125 »R. Des häufigen Re⸗ 
gend ungeachtet iſt das Wintergetreide doch ziemlich 
trocken eingeſcheuert und liefert einen mittelmäßigen 
Ertrag; der Roggen namentlich wiegt durchſchnitt⸗ 
lich 6 Pfd. pr. Scheffel mehr, als der im vorigen 
Jahr gewonnene. Auf das Sommergetreide übte 
die Witterung einen wohlthͤͤtigen Einfluß, und man 
rechnete allgemein auf eine ergiebige Erndte; auch 
die Kartoffeln waren gut gediehen. 

Der oft plötzliche Temperaturwechſel war der 
menſchlichen Geſundheit ſehr nachtheilig. Maſern, 
gaſtriſch⸗nervöſe Fieber, rheumatiſche und katarrha⸗ 
liſche Krankbeiten aller Art traten häufig auf und 
bin und wieder kamen auch Nervenfieber, Rothe⸗ 
Ruhr und Brech-Ruhr zum Vorſchein, ſo wie in 
mehreren Städten und Dörfern die natürlichen Pok⸗ 
ken, jedoch nur bei einzelnen Individuen und ohne 
bösartigen Charakter. 

Die Getreidepreiſe hatten ſich im Allgemeinen auf 
gleicher Höhe erhalten und nur der Weizen war um 
faſt 2 gr. gefallen. Doch war der Getreidehandel 
nicht lebhaft; dagegen iſt die Nachfrage nach Wolle 
ſo ſtark, daß die Kaufleute für die Wolle des fünf: 
tigen Jabres ſchon jetzt z mehr bieten, als fie ge: 
gemwärtig gilt. == * 

In den Tuchmachereien des Bromberger Regie: 
rungs⸗Bezirks waren im Auguſt 1817 Stück ordi⸗ 
naires Tuch, 223 Stück Boy und 15 Stuck Mul⸗ 
tum verfertigt worden, davon allein in Schoͤnlanke 
907 Stück. Leider hat aber die Ausfuhr nach Ruß⸗ 
land durch den, dort auf die Einfuhr fremder Tu: 
che gelegten hohen Zoll wieder aufgehört. 5 

In der Stadt Nakel brannten 26 Ställe und 35 
Scheunen mit dem ganzen Einſchutte an Winter⸗ 
getreide und Heu ab; wahrſcheinlich iſt das Feuer 
böswillig angelegt. — In der Kolonie Joſephsruh, 
im Chodzieſener Kreiſe, wurden 28 Häuſer nebſt 
Scheunen und Stallüngen vom Feuer verzehrt. Das 
Unglück iſt um fo größer, da nur. 1 Koloniſt ſeine 
Gebäude verſichert hatte. Ein Schuß aus einer ſo⸗ 
genannten Schlüͤſſelbüchſe, der auf ein Strohdach 
fiel, fuhrte das Feuer herbei. Außerdem wurden an 
mehreren Orten einzelne Gebäude durch den Blitz ent⸗ 
zündet. — Unter den in dieſem Monat vorgekomme⸗ 
nen Verbrechen find 2 Kindermorde und 1 Selbſt⸗ 

ded zu bemerken z auch find mehrere, der Falſch⸗ 
maänzerei verdächtige Perſonen jnhaftirt worden. 


„Erfreulich iſt es, daß in einer nicht unbetraͤchtli⸗ 
chen Anzahl von Ortſchaften der Sonntagsunter— 
richt mit gutem Erfolge eingeführt worden iſt. 

Die von des Königs Majeftär befohlene neue Eins 
richtung der Kommunal- und Polizeiwerwaltung durch 
Errichtung von Woytämtern iſt in den 3 Graͤnzkrei⸗ 
fen des Bromberger Reg. Bez. Gneſen, Inowrac⸗ 
law und Mogilno im Laufe des Monats Auguſt ins 
Leben getreten; in den übrigen 6 Kreiſen iſt die Sa: 
che ſo vorbereitet, daß die Einfuͤhrung der Woyte 
unverzuͤglich wird erfolgen können. Daß dieſe neue 
Einrichtung die erſprießlichſten Folgen für die Ver⸗ 
Swelfeß nach ſich ziehen werde, liegt außer allem 

weifel. 


(Dorfztg.) In Oeſterreſch iſt die Homoͤopathie 
durch eine medieinal⸗ polizeiliche Verfuͤgung, beſon— 
ders aber allen Feld-Aerzten unterſagt worden. Die 
Homdoͤopathen geben's dem Kaiſerlichen Leibarzt 
Schuld, und es iſt eine Gewiſſensfrage, ob ſie ihn 
lieber allopathiſch oder homoͤopathiſch kurirten. 


Seit der Einnahme der Citadelle von Antwerpen 
bemerkte man dort die Anweſenheit eines Hundes, 
deſſen Zufluchtsort man nicht kennt, welcher ſich aber 
ziemlich regelmaͤßig des Nachts zeigt, wo er auf ein 
Grab kommt und die Erde wegſcharrt, die wahr⸗ 
ſcheinlich die Ueberreſte ſeines Herrn deckt. Das 
Thier verſchwindet ſodann, und man weiß nicht, 
wo es ſich verbirgt und wie es ſich nährt. Es 
kommt nur in der Stille der Nacht wieder zum Vor⸗ 
ſchein, wo es, allen Blicken ausweichend, auf dem 
Grabe feine Liebe und Auhänglichkeit von neuem 
bewaͤhrt. 

Stadt 2 Theater. 

Freitag den 20. September: Die Kreuzfah⸗ 
ger, romantisches Ritterſchauſpiel ia 5 Akten von 
Auguſt von Kotzebue. 

BE Defanntmahung, 

Dad bier in der Breiten- 


Ih Straße sub No. 118% 
belegene, zur Valentin Wronieckiſchen Nache 


laß⸗Maſſe geodrige Grundſtück, fon im Wege der 
freiwilligen Subhaſtotſon verkauft werden. Die ge⸗ 
richtliche Taxe deſſelben betragt 9900 Rihlr. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen f 
am 26ſten Novem 
am 28 ſten Janua 
und der letzte 
„am tſten April 1833, 
Vormittags um ro Uhr vor dem Königlichen Land⸗ 
Gerichts-Rathe Culemann im Partheienzimmer des 
Landgerichts an. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu 
erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu erklären, 


ber cur., N 
1834, 


und zu gewärtigen, daß der Zuſchlog an den Miift- 


und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche Anſtände 
eintreten, erfolgen wird. 
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Die aufgenommene Tare und die Kaufbedingun⸗ 
gen koͤnnen in der Regiſtratur des Landgerichts ein⸗ 
geſehen werden. 

Poſen den 15. Juli 1833. 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Cdiftal = Citation. 

Die gar nicht befannten Erben, deren Erben oder 
nächſte Verwandte des für todt erflärten Bataillons— 
Tambours Anton Franz Brizewsky oder 
Briſeki, vom vormaligen Zten Schleſiſchen Land— 
wehr⸗Infanterie-Regiment, aus Lublin in Polen ges 
bürtig, und des Johann George Koiſchwitz 
von Würtſch⸗Helle, ſo wie die ihrem Leben und Auf⸗ 
enthalte nach unbekannten Erben des hieſelbſt vers 
ſtorbenen Rathsdieners Schenck, namentlich ſeiner 
vor ihm verſtorbenen Söhne, des Ziegelſtreicher 
Gottfried Schenck zu Kaliſch, des Soldaten 
Johann Gottlob Schenck zu Breslau, und 
des Einwohners Johann Heinrich Schenck zu 
Camin, deren Erben oder naͤchſte Verwandte, wer⸗ 
den hiermit vorgeladen, ſich in termino 

den 4ten November 1833 Vormit⸗ 

tags um 21 Uhr, 
vor dem Deputirten Herrn Lande und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Fritſch auf hieſigem Land- und Stadt: Ges 
richt einzufinden und ihre Anſpruͤche auf den Nach⸗ 
laß nachzuweiſen und ihre Gerechtſame wahrzuneh⸗ 
men. Erſcheinen ſie in demſelben nicht, ſo wird der 
Nachlaß als ein herrenloſes Gut reſp. dem Fiskus 
zugeſprochen, oder dem ſich gemeldeten und legiti⸗ 
mirten Erben zur freien Verfügung uͤberlaſſen werden. 

Liegnitz den 22. December 1832. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Fuͤr den Winter 1833 ſoll der Brennholz-Bedarf 
für das Königliche Ober⸗Praͤſidium, die Königliche 
Regierung, das Königl. Konſiſtorium und Schul: 
Kollegium, mit ungefähr 150 Klaftern Ellern, incl. 
15 Klaftern fetten Kiebnen-Holzes, im Wege der 
Entrepriſe beſchafft und die Lieferung dem Mindeſt⸗ 
fordernden üͤberlaſſen werden. Zur Leeitation iſt auf 

den Zoſten September c. Vormit⸗ 
8 tags um 10 Uhr 
im Königl. Regierungsgebäude vor dem Unterzeich⸗ 

eten der Termin angeſetzt, in welchem Bietungs⸗ 
luſtige zu erſcheinen und ihr Gebot abzugeben, hier⸗ 
mit aufgefordert werden. 

Der Zuſchlag wird unter Vorbehalt der Genehmis 
gung der Königl. Regierung ertheilt, und konnen 
die Licitations-Bedingungen zu jeder Zeit bei dem 
Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Poſen den 13. September 1833. 

Petzcke, Regierungs-Sefretair, 
Bekanntmachung. 

Indem ich das ökonomiſche Publikum auf die in 

Leipzig ſo eben ins Leben getretene Vie hverſiche⸗ 


rungs⸗Anſtalt aufmerkſam mache, bitte ich diejeni⸗ 
gen Herren Gutsbeſitzer, Pächter und Vieh-Eigen⸗ 
thümer, welche von dieſem wohlthaͤtigen Juſtitute 
Gebrauch machen und ihr Vieh gegen Kraukbeiten 
und Seuchen verſichern wollen, ihre desfallſigen 
lan. arleine recht zeitig an mich gelangen zu 
aſſen. 

Ein Auszug aus den bei mir für 5 far. zu haben⸗ 
den Statuten iſt den Wohlldbl. Kreis-Kaſſen in dem 
hieſigen Regierungs⸗Departement mit dem Erfucben 
zugefertigt worden, ſolchen auf Verlangen einem 
Jeden mitzutheilen. 

Poſen den 1. September 1833. 

Der Oekonomie⸗Kommiſſtens⸗Rolb Krüger. 

Den gegen mich fo oft geäußerten Wunſch, daß 
ich in meinem beſuchten Gaſthofe auch für ein ans 
ſtaͤndiges Table d'hòôte beſorgt ſeyn möchte, werde 
ich befimdglich zu erfüllen ſuchen, indem der Res 
ſtaurateur Macary Rudnicki am ıflen Oktober d. J. 
von mir ouszieht, und ich wieder für meine alleinige 
Rechnung die Küche übernehme, was ich hierdurch 
ſowohl Denen, welche mir zeither ihr guͤtiges Zus 
trauen geſchenkt haben, fo wie Jedem, der daran 
Theil zu nehmen geneigt iſt, ſchuldigſt bekannt 
mache. N : 

1 Perſon à la Table d’höte foftet . . 15 ſgr., 

I_ dio. dito. fur Abonnirte monatlich 8 Rtlr. 

Zugleich zeige ich meinen geehrten Kunden ganz 
ergebenſt an, daß ich wiederum eine Parthie weiße 
und rothe Weine direkt aus Bordeaux bezogen habe. 

8 M. Nieczkowski, 
Hötel de Vienne. 

Eine italtenifche und eme zwelfe gute Geige ſind 
beim Inſtrumentenmacher Herrn Nei ſſert hieſelbſt 
am Markt No. 85. zu verkaufen. 8 


Getreide -Marktpreiſe von Poſen, 
den 18. September 1833. 


Preis 


Getreidegattungen. ns dis 
(Der Scheffel Preuß.) N RE] 8 
eien 1 100— [117 6 
Roggen 4 26 5— 
Giite — 18 61 —| 19— 
Hafer S Ye er Er 141— — 15.— 
Buchweizen „ 22 61 —| 25ʃ— 
Erben 1 „ 
Kartoffeln 22 — 8.— — 94 6 
Heu 1 Ctr. 110K. Prß.] — 12 6] —15— 
Stroh 1 Schock, a 

1200 K. Preuß. 3 | 10—] 3 | 151 — 
Butter 1 Faß oder | 

8 KM. Preuß. .Iri-—lı) 5l- 


